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Henri Matisse (*31.12.1869 Le Cateau-Cambrésis, +3.11.1954 Nizza)

Titel Branche de lierre

Weitere Titel Efeuzweig
Branch of Ivy

Datierung 1915

Material/ Technik Öl auf Leinwand

Massangaben Bildmass: 62 x 50,5 cm

Signatur/Inschrift bez. u. l.: Henri Matisse

Beschriftung -

Werkverzeichnis Blondel/Ivanoff Matisse.239.16-021

Exemplar /Auflage -

Edition -

Inv. Nr. 2005/0030

Creditline Kunsthaus Zürich, Legat Gustav Zumsteg, 2005

Zugangsjahr 2005

Gattung painting

Systematik D 1[2] art 20th century worldwide

Werkbeschrieb Matisse bereitete die Komposition des Efeuzweigs in dem spanischen gläsernen 
Wasserkrug in einer grossen Zeichnung vor (s. Guy-Patrice et Michel Dauberville: 
Matisse. Henri Matisse chez Bernheim-Jeune, Paris 1995, Nr. 163).

Provenienz Henri Matisse (*1869 Le Cateau-Cambrésis, +1954 Nizza) (Künstler/-in)
[Verbleib unbekannt?]
spätestens ab 1916 – 18.10.1940, Alphonse Kann (*1870 Wien, +1948 London) 
(Sammler/-in)
18.10.1940 – o.D., Einsatzstab Reichsleiter Rosenberg (ERR), Saint-Germain-en-Laye, 
Beschlagnahme
Verbleib unbekannt
7.1947 – 1948, Alphonse Kann (*1870 Wien, +1948 London) (Sammler/-in), Restitution
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Verbleib unbekannt
spätestens ab 1982 – 2005, Gustav Zumsteg (*1915 Zürich, +2005 Zürich) (Sammler/-in)
ab 2005, Zürcher Kunstgesellschaft | Kunsthaus Zürich (Museum), Zürich, Vermächtnis

Provenienzstatus A – Die Provenienz zwischen 1933 und 1945 ist rekonstruierbar und unbedenklich. Es 
kann mit grosser Wahrscheinlichkeit ausgeschlossen werden, dass es sich beim Objekt 
um NS-Raubkunst handelt.

Zur Provenienz Das Gemälde von Henri Matisse kam 2005 über das Legat des Sammlers Gustav 
Zumsteg in das Kunsthaus Zürich. Es befand sich zuvor über viele Jahre in der 
Sammlung von Alphonse Kann (1870–1948). Er war in Wien geboren und Sohn einer 
jüdischen Bankiersfamilie, wuchs aber in Paris auf und freundete sich noch als Schüler 
mit Künstlern wie Maurice Denis, Paul Sérusier und Édouard Vuillard an. Kann bewegte 
sich in Kunst schaffenden und sammelnden Kreisen und begann, selbst eine Sammlung 
aufzubauen. Auch unterstützte er eine 1935 vom Kunsthändler Daniel-Henry Kahnweiler 
(1884–1979) ins Leben gerufene Kaufgemeinschaft, die Künstler finanziell unterstützte.
Das Gemälde von Matisse ist spätestens 1916 in Kanns Eigentum nachweisbar. Es ist 
anzunehmen, dass er es direkt vom Künstler erworben hatte. Es wurde im Oktober 1940 
durch die nationalsozialistische Rauborganisation «Einsatzstab Reichsleiter Rosenberg» 
(ERR) beschlagnahmt, nachdem Kann 1938 seinen Wohnsitz bei Paris angesichts der 
antisemitischen Entwicklungen verlassen hatte. Er war nach London geflüchtet, wo er die 
britische Staatsbürgerschaft erhielt. Nach dem Ende des Zweiten Weltkrieges wurde das 
Werk sichergestellt und konnte im Juli 1947 an Alphonse Kann zurückgegeben werden. 
(Recherchestand 13.01.2022)
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